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Deutſchland. 

Berlin, 19. Dezember. Die in Deutſchland 
regierenden 21 fürſtlichen Familien zählen zur 
Zeit im Ganzen, nach Ausweis des neueſten 
Gothaiſchen Hoftalenders, 207 männliche Mit⸗ 
glieder. Am zahlreichſten iſt dabei die preußiſche 
Königsfamilie, mit Einſchluß der fürſtlichen 
Familie Hohenzollern, vertreten: ſie zählt im 
Ganzen 27 männliche Mitglieder. Allerdings hat 
Reuß jüngere Linie noch mehr, nämlich 29, unter 
ihnen befinden ſich aber vier Mitglieder, die ſich 
nicht Prinzen nennen dürſen, ſondern Grafen von 
Plauen heißen, aber doch erbberechtigt find. Die 
louigliche Familie von Baiern zählt 23, die her⸗ 
zoguche von Sachſen Koburg⸗Gotha 21 Mitglie⸗ 
der, für Schaumburg⸗vippe und Waldeck ſind je 
12, für Sachſen-Weimar 11, für Heſſen 10, für 
Mecklenburg⸗Schwerin 9, für Oldenburg, Wür⸗ 
temberg und das Königreich Sachſen je 7, für 
Meckleuburg⸗Strelitz und Sachſen⸗Meiningen je 6 
verzeichnet. Die regierenden Fürſten eingerechnet, 
hat Baden nur 5 Prinzen, Anhalt ſowie Sachſen⸗ 
Altenburg nur je 4 Prinzen, während in Lippe⸗ 
Detmold und in Schwarzburg⸗Sondershauſen der 
Beſtand der Fürſtenhauſer nur noch auf den 
Augen je des Fürſten und eines Bruders deſſel⸗ 
ben, in Reuß a. L. auf denen des Fürſten und 
ſeines Sohnes beruht, und in Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt der Fürſt dias einzige männliche Mit⸗ 
glied ſeiner Familie iſt. Von den mannlichen An⸗ 
gehörigen der regierenden Familien in Deutſch⸗ 
land leben 36 dauernd im Auslande, ſo 19 
ſachſen⸗koburgiſche in England, Belgien, Portugal, 
Bulgarien und Oeſterreich⸗ Ungarn, 5 mecklen⸗ 
burziſche in Oeſterreich und Rußland, 3 preußiſche 
(hohenzollernſche) in Rumänien, 4 oldenburgiſche 
in Ruplaud und Oeſterreich, 3 ſchaumburgiſche 
in Oeſterreich, ein Prinz von Sachſen⸗Weimar in 
england und em Prinz von Würtemberg in 
Oeſterreich. 

In den letzten Jahren haben die akademi⸗ 
ſchen Würden, die ſich Prinzen aus deutſchen re⸗ 
gierenden Hauſern rue erworben haben, ſtark zu⸗ 
genommen. So führen, abgeſehen von den Ehren⸗ 
doktoren, Prinz xudwig Ferdinand und Herzog 
Karl Theodor von Baiern den mediziniſchen, 
Prinz Max von Baden, Prinz Max von Sachſen 
und Prinz Ernſt von Sachſen⸗-Weimar den 
juriſtiſchen und die Herzöge Karl Michael und 
Georg Alexander von Meecklenburg⸗Strelitz den 
philoſophiſchen Doktortitel. 

Von den lebenden männlichen Mitgliedern 
regierender Familien in Deutſchland ſind zur 
Zeit 15 morganatiſch vermählt: Prinz Karl von 
Baden (Gräfin von Ryena), Prinz Ludwig von 
Baiern (Frau von Bartolf), Prinz Heinrich 
(Frau von Dornberg) und Prinz Wilhelm von 
geilen (Frau von Lichtenberg), Herzog Georg 
Alexander von Mecklenburg ⸗Strelitz (Grafin von 
Carlow), die Herzoge Elimar und Nonſtantin von 
Oldenburg (Freifrau Vogel von Frieſenhof und 
Gräfin von Zaruekau), Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar (Gräfin von Dornburg), Herzog 
Georg und ſein Sohn Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Weiningen (Freifrau von Heldburg und Freifrau 
von Saalfeld), Prinz Otto von Schaumburg⸗ 
Lippe (Grafin von Hagenburg) und die Prinzen 
Erich und Hermann von Waldeck (Gräfin von 
Grebeuſtein und Gräfin von Waldeck). 

Das kaiſerliche oſterreichiſche Haus hat 31 
männliche Mitglieder, übertrifft damit alſo alle 
im Reiche regierenden Familien, das kaiſerliche 
ruſſiſche 28. Als Mitglied des öſterreichiſchen 
Haujes wird im Hofklalender immer noch Erz⸗ 
herzog Johann (Johann Orth) aufgeführt. Wenn 
auch dabei der Zuſatz ſteht „verſchollen ſeit dem 
15. Auguſt 18907 jo bedeutet es doch, daß 
Johann Orth amtlich noch nicht als todt ange⸗ 
ſehen wird. 

— Der Generallieutenant z. D. Kirchhof, 


Abgeordneten zu veranlaſſen, ſich um ſeine Perſon 
zu ſchaaren. 

— Die Anarchiſten veranſtalteten am Sonntag 
Nachmittag in Weißenſee eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, die von etwa 100 Perſonen beſucht 
war. Die „Poſt“ berichtet darüber: Man be⸗ 
ſchäftigte ſich mit dem Anarchismus und dem 
Verhalten der verſchiedenen politiſchen Parteien zu 
ihm, wobei die Sozialdemokratie am ſchlechteſten 
wegkam. Ueber die Attentate ſprach man mit 
weit größerer Offenheit, als es in Berlin zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. Textilarbeiter Petersdorf, der nach 
Verbüßung einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe 
(wegen Aufreizung) zum erſten Male wieder 
offentlich auftrat, hielt den Terrorismus zwar 
nicht für geeignet, Syſteme zu ſtürzen, glaubt 
aber, daß man den Attentätern ſeine Sympathie 
nicht verſagen könne. Im Vergleich zu den 
Morden der Bourgeoiſie ſei das, was die 
Anarchiſten thun, jedenfalls ein Kinderſpiel. 
(Beifall.) Noch etwas deutlicher war der Mecha⸗ 
niker Wieſenthal. Ihm waren Reinsdorf, Stell⸗ 
macher, Ravachol, Pallas und namentlich Vaillant 
gute Genoſſen, die ungeheueren Muth beſäßen. 
Den Muthigen, der die Sklavenkette abwerfe, 
müſſe man ehren, beſonders Vaillant, der kein 
Spitzel, ſondern ein Freiheitskämpfer ſei. Herr 
Petersdorf ſchränkte dieſe Sympathiekundgebung 
wieder etwas ein. Er für ſeine Perſon bringe 
„es“ nicht fertig, er tödte auch feinen Feind nicht. 

München, 18. Dezember. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Bei der heute begonnenen Spezial⸗ 
berathung des Etats des Miniſteriums des Innern 
beantragte Grillenberger in längerer gegen den 
Miniſter gerichteten Rede die Verwerfung des 
Poſteus „Miniſtergehalt“. Der Miniſter des 
Innern, Frhr. v. Feilitzſch, berichtigte die ſeitens 
der Sozialiſten aufgeſtellten Behauptungen und 
erklärte, die Entſchließung des Miniſteriums ſei 
längſt erlaſſen worden, durch welche die Errichtung 
von Gewerbegerichten empfohlen werde. Die 
Staatsregierung ſei für Einführung der Gewerbe⸗ 
amter, dieſe ſei aber Sache der Gemeinde. Was 
die angefochtenen Verbote von Verſammlungen an⸗ 
gehen, ſo würden dieſelben durch die Reichs⸗ 
Straſprozeß⸗Ordnung gerechtfertigt. Die Sozia⸗ 
liſten hätten in den Vereinsreden die Religion, 
Monarchie und die Staatsgeſetze, die edelſten 
Güter der Nation, auf das unerhörteſte ange⸗ 
griffen. Der Miniſter appellirte ſchließlich gegen⸗ 
über den Sozialiſten an die Kammer. Aub 
ſtimmte im Namen der Liberalen dem Miniſter 
bei, ebenſo Orterer im Namen des Zeutrums. 
Das Miniſtergehalt ſowie die nächſten Kapitel des 
Etats wurden genehmigt. 

Dresden, 18. Dezember. Die Erſte Kam⸗ 

mer ließ in ihrer letzten Sitzung das vom 
Dr. med. Engelmann in Dresden erneut einge⸗ 
brachte Geſuch um Beſeitigung der Prügel als 
Zuchtmittel in den Schulen abermals auf ſich 
beruhen. 
Stuttgart, 18. Dezember. Dem „Neuen 
Tagblatt“ zufolge iſt nach der Rückkehr des 
Kriegsminiſters Schott von Schottenſtein von 
Berlin die offizielle Mittheilung über die Ver⸗ 
änderungen in den Verhältniſſen unſeres Armee 
korps zu erwarten. 

Wie die Eiſenbahnverwaltung, ſo ſucht nun 
auch unſere Poſtverwaltung durch zeitgemäße Er⸗ 
leichterungen den Verkeyr zu heben. Mit Neujahr 
treten im innerwürtembergiſchen Lokal⸗ und 
Nachbarſchaſts⸗Verkehr bedeutende Portoermäßi⸗ 
gungen ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Dezember. Herrenhaus. Das 
von dem Miniſter für Landesvertheidigung Grafen 
Welſersheimb dargelegte Programm für die weitere 
Entwickelung der Landwehr und des Landſturmes 
umfaßt im Weſentlichen die Ausnutzung der ver⸗ 


welcher den Redakteur des „Berliner Tageblatt“, 
Harich, zu erſchießen verſuchte, wurde, wie die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ meldet, dieſerhalb vom 
Weilitärgericht zu mehrmonatlicher Feſtungshaft 
verurtheilt. Dieſe Straze hat derſelbe vor Kurzem 
auf der Feſtung Magdeburg angetreten. Am 
. d. M. ift er jedoch, nachdem er etwa 14 Tage 
verbüßt hatte, vom Kaiſer begnadigt worden. 

— In der Beſoldung der Poſtagenten tritt 
vom J. April nächſten Jahres ab eine Aenderung 
ein. Vom genannten Zeitpunkte ab bekommen 
die Poſtagenten, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet, 
eine beſtimmte Summe an Gehalt; alle bis⸗ 
herigen Nebeneinnahmen an Orts⸗-⸗Beſtellgeldern, 
Zeitungs⸗Beſtellgeldern u. ſ. w. fließen dagegen 
in die Poſtkaſſe. Zur Zeit erhalten die Poſt⸗ 
agenten nur eine kleine Entſchädigung für ihre 
Amtsthätigteit, beſteyend in Gehalt und den er⸗ 
wähnten Nebeneinnahmen. Es tritt ſomit vom 
4. April nächiten Jahres ab eine Beſſerſtellung 
der Poſtagenten ein, wie man im Reichspoſtamt 
auch bereus der Frage einer Peuſiousberechtigung 
der Poſtagenten naher getreten iſt. 

— Im Zuſammenhang mit den Bemühun⸗ 
gen, überall ſozialreformatoriſch vorzugehen, iſt 
auch die Frage aufgeworfen worden, was ſpeziell 
von Seiten der Schule geſchehen konne, um der 
ſozialdemotratiſchen Propaganda mit Erfolg ent⸗ 
gegenzuwirten. Die Oberpraſidenten in Preußen, 
welche zur Beantwortung diesbezüglicher Fragen 
veranlaßt worden waren, haben, wie wir horen, 
ihrer Mehrzahl nach davon abgerathen, beſondere 
Schritte zu unternehmen reſp. die Bekämpfung der 
Sozialdemokratie wenn auch nicht als einen Unter⸗ 
richtsgegenſtand, doch gewiſſermaßen in den Lehr⸗ 
plan aufzunehmen. Dagegen iſt von nicht wenigen 
Oberpraſidenten empfohlen worden, die Stellung 
ver Volteſchullehrer, wo erforderlich, fo weit auf 
zubeſſern, daß dieſelben überall ihren Dienſt mit 
der Hungebung und Freudigkeit verſehen können, 
welche auch in ihrer vorbildlichen Bedeutung als 
eine der beſten Schutzwehren betrachtet werden 
konne gegen das Umſichgreiſen der ſozial⸗ 
demolratiſchen Bewegung, ganz beſonders auf 
dem Lande. 

— Geſtern Nachmittag! Uhr fand im Reichs- 
amt des Innern eine Sitzung des Kuratoriums 
der Reichsbank unter dem Vorſitz des Stellver⸗ 
treters des Reichskanzlers, Staatsſekretärs Dr. v. 
Bötticher ſtatt, an welcher u. A. auch der Staats⸗ 
und Finanzminiſter Dr. Miquel und der Staats⸗ 
fefretär des Reichs⸗Schatzamts Dr. Graf v. Poſa⸗ 
dowsky theilnahmen. 

— Es wird gemeldet, daß der radikal⸗anti⸗ 
ſemitiſche Abgeordnete Förſter beabſichtige, im 
Reichstage als Gegenſtück zur wirthſchaftlichen 
Vereinigung eine „freie antiſemitiſche Vereinigung. 
zu ſchafſen. Wir 0 daß es inſonderheit 


{ 


Herrn Förſter möglich ſein werde, aus den übrigen 


langerten Präſenzdienſtpflicht zur Erhöhung der 
Stände der Truppenkörper, um den Dienſt und 
die Ausbildung, von den unteren Feldabtheilungen 
angefangen, in den höheren Verbänden angemeſſen 
ſortſetzen zu lönnen. Das Programm betrifft hin⸗ 
sichtlich der Landwehr⸗Jufanterie die Vervollſtän⸗ 
digung der Organiſation der Regimenter, ſowie 
die Vorſorge zur Bildung von Stammen für die 
im Kriege zu bildenden Neſerve⸗ und Ergänzungs⸗ 
formationen. Hinſichtlich der Kavallerie betrifft 
das Programm die Vermehrung der Zahl der 
Eskadrons von 4 auf 6; ferner wird die Bildung 
von eigenen Landſturm⸗Evidenzhaltungen bei den 
Bataillous⸗Kommandos beabſichtigt, um eine an⸗ 
gemeſſene und intenſivere Evidenzhaltung und Vor⸗ 
bereitung der Mobiliſirung der im großen Maß⸗ 
ſtab in Ausſicht genommenen Fandſturmforma⸗ 
tionen zu begünſtigen. Dieſe Maßregel ſoll durch 
das bereits eingebrachte Geſetz über die Melde⸗ 
pflicht der Landſturmpflichtigen unterſtützt werden. 
Das Programm enthält ferner eine entſprechende 
Vorſorge des Schulweſens zur Deckung des erhöh⸗ 
ten Bedarfs an Offizieren, ſodaun Vorſorge da⸗ 
für, daß die im Kriegsfalle erforderlichen Kom⸗ 
mandanten der Landwehr⸗Diviſionen und Brigaden 
bereits im Frieden vorhanden ſind; endlich betrifft 
das Programm die Verbeſſerung und Vervoll⸗ 
ſtändigung der Ausrüſtung der Landwehr und des 
Laudſturmes in jeder Richtung, namentlich mit 
denen Marſchzelten. Der Miniſter hofft ſchließ⸗ 
lich, die Landwehr werde ſtets von dem eijrigften 
Streben beſeelt ſein, ihr Möglichſtes zu leiſten. 
(Cebhaſter Beifall.) 

Wien, 18. Dezember. Herrenhaus. Bei der 
Berathung der Landwehrvorlage betonte das Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, Chef des Generalſtabes 
FM. Fhr. v. Beck die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
mehrung der Streitkräfe unter Hinweis auf die 
allmalige Steigerung der Wehrkraft ſämmtlicher 
Staaten ſeit dem Kriege von 1870— 71. Eine 
Vermehrung der Armee ſei aus politiſchen und 
finanziellen Gründen ausgeſchloſſen, man mußte 
ſich an die Landwehr halten. Erſt die Vorlage 
gewähre der Landwehr die Möglichkeit, ihre 
Kadres zu erhöhen und die Unterabtheilungen 
tüchtiger heranzubilden. Der moderne Krieg ſtelle 
fo hohe Anforderungen an jeden einzelnen Soldaten, 
daß die Nothwendigkeit beſtehe, die Mannſchaft 
zum Gehorſam und zum Vertrauen in ihre 
Führer zu erziehen, was bei der einjährigen 
Dienſtpflicht nicht erreichbar erſcheine. Andere 
Mächte rüſten konſequent, unbekümmert um die 
großen Koſten. Oeſterreich ſtehe in dieſer Be⸗ 
iehung zurück und ſchreite mit Rückſicht auf die 
inanzielle vage nur langſam aber mit einem 
feſten Ziele im Auge vor. Der alte Satz „si vis 


‚pacem, para bellum“ werde noch eine Reihe 


von Jahren im Vordergrunde bleiben. Er 


empfehle die Annahme der Vorlage. (Lebhaſter zöſiſchen Preſſe der verſchiedenſten Richtungen 


tetliner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Parteien eine irgendwie nennenswerthe Anzahl von Beifall.) Der Landesvertheidigungsminiſter Graf 


Welſersheimb dankte dem Vorredner und ent⸗ 
wickelte das Programm über die Verwendung der 
Landwehr und des Landſturmes. Das Haus 
nahm die Landwehrvorlage in zweiter und dritter 
Leſung au. 

Wien, 18. Dezember. Wie die Abendblätter 
melden, hat der Kaiſer dem Profeſſor Mommſen 
in Berlin das Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verliehen. 

Wien, 18. Dezember. Der böhmiſche Stadt⸗ 
halter Graf Thun iſt wegen der Landtagsſeſſion 
hier eingetroffen. 

Wien, 18. Dezember. Von informirter 
Seite verlautet, daß Oeſterreich⸗Ungarn feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die von Frankreich beauſpruchte Be⸗ 
günſtigung franzöſiſcher Weine ſelbſt in dem 
Falle nicht zu bewilligen, wenn Frankreich mit 
der Kündigung des Handelsvertrages drohen ſollte. 

Peſt, 18. 8 Die Meldung, daß eine 
außergewöhnliche Magnaten⸗Ernennung bevorſtehe, 
wird dementirt. 


Schweiz. 


Der Buudesrath in Bern unterbreitet der 
Bundesverſammlung ein Geſetz gegen die 
Anarchiſten. Der Entwurf beſtimmt im Weſent⸗ 
lichen: Wer zu verbrecheriſchen Handlungen auf⸗ 
muntert, welche das Leben von Perſonen in Ge⸗ 
fahr bringen, wird mit Zuchthaus beſtraſt, und 
zwar von mindeſtens 5 Jahren, wenn die Abſicht 
des Umſturzes der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung vorlag. — Wer Sprengſtoffe, von denen 
er weiß, daß ſie zu Verbrechen gebraucht werden 
ſollen, herſtellt, aufbewahrt oder damit umgeht, 
wird mit mindeſtens fünf Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft. — Wer Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen 
Zwecken gebraucht, wird mit zehnjährigem bis 
lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. — Wer einen 
Menſchen, der den verbrecheriſchen Gebrauch von 
Spreugſtoffen plant oder Sprengſtoffe zu ver⸗ 
brecheriſchen Zwecken gebrauchte, der Behörde nicht 
anzeigt, wird mit Gefängniß von mindeſtens drei 
Monaten beſtraſt. Wird die Aufmunterung oder 
Anleitung zu Verbrechen, welche das Leben von 
Menſchen in Gefahr bringen, durch die Preſſe 
begangen, ſo werden diejenigen, welche zur Ver⸗ 
vielfältigung oder Verbreitung der Schrift wiſſent⸗ 
lich mitgewirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 
10.000 Franken oder mit Gefängniß oder mit 
beiden beſtraft. 


Frankreich. 
Paris, 18. Dezember. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Turrell interpellirt über die 
Handelsbeziehungen Frankreichs zu Oeſterreich. 
Beide Länder hätten ſich gegenſeitig das Meiſt⸗ 
begünſtigungsrecht zugeſtanden, Oeſterreich weigere 
ſich aber, Frankreich die Emäßigung zuzugeſtehen, 
welche es im Auguſt 1892 den italieniſchen 
Weinen bewilligte. Der Redner hebt die Wichtig⸗ 
keit des öſterreichiſchen Marktes für die frau⸗ 
zöſiſchen Weine hervor. Der Miniſterpräſident 
Kaſimir Perier erinnert daran, daß Frankreich 
und Oeſterreich im Jahre 1884 ſich den niedrig⸗ 
ſten Tarif zugeſtanden. Im Jahre 1892 ſei durch 
beſondere Abmachungen der böſterreichiſche Zoll 
auf italieniſche Weine auf 12 Franken herabgeſetzt 
worden. Oeſterreich ſage nun, daß ſei feine 
Tarifermäßigung, ſondern eine der Grenzzone ge⸗ 
machte Konzeſſton. Nachdem dieſe Weine einmal 
die Grenze paſſirt hätten, würden ſie indeſſen 
leicht weiter verbreitet, deshalb habe Frankreich 
auch reklamirt und die eingeleiteten Verhand⸗ 
(ungen würden fortgeſetzt. Oeſterreich müſſe 
Frankreich unſtreitig den niedrigſten Tarif zuge⸗ 
ſtehen. Die Regierung hoffe Befriedigung dieſer 
Forderung zu erlangen, audernfalls würde ſie zu 
ihrem großen Bedauern gezwungen ſein, andere 
Maßregeln zu ergreifen. (Beifall.) Die von 
Turrel vorgeſchlagene Tagesordnung, die Er⸗ 
klärung der Regierung zur Keuntuiß zu nehmen, 
wird hierauf angenommen. 


Paris, 18. Dezember. Kammer. In der 
Debatte über die Nachtrags⸗Kredite erhob Pelletau 
Widerſpruch gegen deren unausgeſetztes Anwachſen 
trotz der Verſprechungen der Regierung. (Beifall 
auf der äußerſten Finken.) Finanzminiſter Bur⸗ 
dean erwiderte, die Nachtrags⸗Kredite würden 
1893 nur die Höhe von 65 Millionen Franks 
erreichen, während dieſelben in den vorhergehenden 
Jahren 120 Millionen Franks überſtiegen hätten; 
es ſei alſo eine Beſſerung und die Hoffnung vor⸗ 
handen, ſie gänzlich ſchwinden zu ſehen. Die 
Lage ſei leineswegs bedrohlich. Pelletan bean⸗ 
tragte hierauf die Verweiſung der Nachtrags⸗ 
Kredite an eine Kommiſſion, wogegen der Finanz⸗ 
miniſter Einſpruch erhob. Der Antrag wurde 
abgelehut. Hierauf erſolgte die Annahme der 
Nachtrags⸗Kredite mit 358 gegen 128 Stimmen. 

Paris, 18. Dezember. Senat. Die Geſetz⸗ 
entwürfe über den Verkehr mit Exploſivoſtoffen 
und über die Vereinigungen mit verbrecheriſchen 
Tendenzen wurden ohne Diskuffion angenommen. 


Nach einem in Moskau umlaufenden Gerüchte 
ſoll Admiral Avelane eine ſtändige Flottenſtation 
an der franzöſiſchen Küſte als eine Gefahr für 
die Disziplin der ruſſiſchen Dffiziere und Seeleute 
bezeichnet haben. Wenn beigefügt wird, der 
ruſſiſche Marineminiſter habe daraufhin das An⸗ 
erbieten einer Marineſtation in den franzöſiſchen 
Gewäſſern abgelehnt, ſo iſt dies entſchieden über⸗ 
trieben oder gänzlich unrichtig. Woyl möglich 
aber iſt es, daß ſich das ruſſiſche Geſchwader aus 
verſchiedenen Gründen vorzugsweiſe im öſtlichen 
Becken des Mittelmeeres aufhalten wird. Der 
Verkehr der Offiziere des ruſſiſchen Geſchwaders 
mit dem griechiſchen Hofe war, ſo lange das Ad⸗ 
miralſchiff im Piräus lag, ein ſehr lebhafter, 
während das Publikum den Gäſten gegenüber ſich 
durchaus theilnahmslos verhielt. Am Mittwoch 
ſind die beiden größten Schiffe, „Nikolaus J.“ und 
„Pamjat Azowa“, nach der Kykladen⸗Inſel Paros 
abgedampft. Damit dürften die Athener Hof⸗ 
feſte ihren Abſchluß gefunden haben. 

Paris, 18. Dezember. In den franzöſiſchen 
Blättern der verſchiedenſten Richtungen finden ſich 


einen Antrag eingebracht, daß im Bereiche von 


Schutzgebieten niemals von Ausländern Terrain 
erworben werden dürfe. 


zufolge ſoll das bei dem Anarchiſten Merigeau 
vorgefundene Pulver vom Chef des Gemeinde⸗ 
laboratoriums als ein ſehr gefährliches Spreng⸗ 
mittel erkannt worden ſein. 


ſuchungerichter, dem der Attentäter ein offenes 
Geſtändniß ablegte, geſtaltete ſich wie folgt: 


ſofort ohne weiteres Befragen hundert Franks. 


ein kleines Hotelzimmer und kaufte vor Allem in 
einem Geſchäftsbazar zwei kleine Eiſentöpfe, jeden 
um 95 Centimes. Ich kaufte deren zwei, für den 
Fall, daß einer bei der Anfertigung der Bombe 
unbrauchbar würde. 
Produkte, deren Anſchaffung Verdacht erwecken 


ſchiedenen Farbwaarenhandlungen ohne Schwierig⸗ 
keit kleine Quantitäten für 20 bis 30 Centimes. 
Als ich genug Material hatte, kaufte ich drei 


| Dienflag, 19. Dezember 1893. 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Dies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Staatsſekretär des Innern, Asquith, erklärte, daß 
die von verſchiedenen Rednern in den Verſamm⸗ 
lungen der Arbeitsloſen gehaltenen heftigen 
auarchiſtiſchen Auſprachen den Gegenſtand der 
Unterſuchung und Erwägung der Regierung bil⸗ 
deten; den Beſchluß der Regierung hierüber könne 


andererſeits eine Intimität beſteht, die zum Min⸗ 
deſten ſo aufrichtig iſt wie die von Kronſtadt⸗ 
Toulon. 

Paris, 18. Dezember. Der Deputirte de 
Mahy hat, von Geſinnungsgenoſſen unterſtützt, 


Befeſtigungen, militäriſchen Poſten und Seehäfen ſer exit, in einigen Tagen mittheilen. Der Pre 
in Frankreich, in den franzöſiſchen Kolonien und] mierminiſter Gladſtone theilte mit, daß Gerald 


Portals Berichte über Uganda vollendet und dem 
auswärtigen Amte zugeſtellt ſeien, doch babe bisher 
kein Miniſter in dieſelben Einſicht genommen. 
Der Staatsſekretär des Krieges, Campbell⸗Ban⸗ 
nerman, gab die Erklärung ab, daß die in Fraul⸗ 
reich mit elektriſchen Ediſon⸗Torpedos vorgenom⸗ 
menen Verſuche von der Regierung verſolgt wur⸗ 
den; die Regierung ſei jedoch der Anſicht, daß 
jene Torpedos nicht die Vortheile der in England 
eingeführten in ſich vereinigen. 

London, 18. Dezember. Unterhaus. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die dritte 
Leſung des indiſchen Anleihegeſetzes angenommen. 
Im Lauſe der Debatte erklärte der Kanzler des 
Schatzes, Harcourt, auf Wunſch der indiſchen 
Regierung ſei das Experiment gemacht worden, 
ür welches ſehr gewichtige Stimmen eingetreten 
ſeien. Weun das Experiment erfolglos bleiben 
ſollte, ſo müßten in Zukunft andere Maßregeln 
ergriffen werden. 

u Die jüngſten Wechſelfälle auf dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze laſſen den Ausgang 
des Matabelefeldzuges wieder in weitere Ferne ge⸗ 
rückt erſcheinen. Lobengula hat die definitive Ent⸗ 
ſcheidung ſolange hinauszuziehen verſtanden, bis 
der Eintritt der Regenzeit ihm einen Bundesge⸗ 
noſſen an die Seite geführt hat, mit welchem bie 
engliſche Kriegführung nicht ſo leicht als mit den 
Matabelehorden fertig werden dürfte. Das plötz⸗ 
liche Anſchwellen der Binnenflüſſe und die da⸗ 
durch herbeigeführte Unpaſſirbarkeit ihrer Furten 
hat die unter Major Wilſon ſtehende Vorhut der 
gegen Lobengula operirenden eugliſchen Streitkräfte 
abgeſchnitten, und bei der numeriſchen Schwäche 
des kleinen Häufleins herrſchen wegen des Schick⸗ 
ſals deſſelben im engliſchen Publikum ernſte 
Beſorgniſſe. 


Paris, 18. Dezember. Den Abendblättern 


Die Vernehmung Vaillants durch den Unter⸗ 


Richter: Woher haben Sie das Geld für die 
Fabrikation der Bombe genommen? — Vaillant: 
Das iſt ganz einfach; ich wandte mich an einen 
vermögenden Anarchiſten und ſagte ihm, ich will 
einen großen Koup ausführen, von welchem ganz 
Paris ſprechen will; dafür brauche ich Geld und 
möchte, da ich iſolirt handeln will, Niemandem 
Aufklärungen geben. Der betreffende Anarchiſt, 
deſſen Namen ich nicht verrathen will, gab mir 


Ich trat in Folge deſſen aus der Arbeit, miethete 


Ich brauchte auch chemiſche 


kounte, ich ſchrieb mich daher in den Meldezettel 
als Färber und Fleckputzer ein und kauſte in ver⸗ 


Pfund Stiefelnägel und ging dann an die An⸗ 
fertigung der Bombe. Ich brauchte zwei Wochen, 
um alle Elemente der Bombe zu kombiniren und 
zu vereinigen, denn ich ging mit aller gebotenen 
Vorſicht vor. (Der Verbrecher gab hier einige 
ſachliche Details über die Beſchaffenheit der Bombe, 
welche eine ſogenaunte Umſturzbombe iſt, alſo bereits 
durch Vermehrung der Beſtandtheile ohne Au⸗ 
wendung einer Lunte die Exploſion herbeiführt.) Den 
leeren Raum in der Bombe füllte ich mit meinen 
drei Pfund Nägeln aus. Alle augen darauf, bis au] 
160; ich habe ſie abgezählt. Vorher wölbte ich 
noch mit einem Hammer den Boden des Koch⸗ 
topfes, damit meine Bombe, welche nur durch 
Umſtürzen explodiren konnte, in keinem Falle auf⸗ 
recht liegen bleibe. — Richter: Wie brachten Sie 
die Bombe in die Deputirtenkammer? — Vail⸗ 
lant: Ich hatte meine Bombe Freitag Nachts be⸗ 
endigt, der Deckel war mittelſt Eiſendrahtes feſt 
angebracht, der Henkel war entfernt. Sonnabend 
Vormittags band ich mir mittelſt einer feſtge⸗ 
ſchnürten Flanellbinde die Bombe auf den Bauch, 
knöpſte darüber meinen Rock und Paletot zu und 
fuhr mit der Tramway bis vor die Deputirten⸗ 
kammer. — Richter: Fürchteten Sie nicht, daß 
die Bombe unterwegs explodirte? — Vaillant: 
Was wäre weiter daran gelegen? Meine Einge⸗ 
weide wären in die Luft geflogen. Es war 11°], 
Uhr, als ich mich vor dem Kammerpalais auf⸗ 
ſtellte. Ich hatte zwar ein Billet, welches ich von 
dem Deputirten Argelies bekommen hatte, in der 
Taſche, wollte es aber nicht benutzen. Ich hatte 
bereits Donnerſtag Einlaß geſucht, um zu ſehen, 
von welchem Punkte aus ich die Bombe am beſten 
ſchleudern könnte, aber ich konnte keinen Platz 
finden. Ich beſchloß daher, Sonnabend zeilig zu 
kommen, um ſicher eingelaſſen zu werden. Wäre 
die Freitribüne vollſtändig beſetzt geweſen, ſo hätte 
ich von meinem Billet Gebrauch gemacht. Drinnen 
angelangt, zwang man mich, meinen Paletot in 
der Garderobe abzuſegen, aber das war mir egal, 


Afrika. 

Kairo, 7. Dezember. Die feierliche Er⸗ 
oͤffuung der Eiſenbahnlinie Ismailia⸗Port⸗Said 
„at einen ſehr befriedigenden Verlauf genommen. 
Die Zeremonie erhielt erhöhte Bedeutung durch 
die Anweſenheit des Khedive Abbas Paſcha, deſſen 
Popularität auch bei dieſer Gelegenheit zu Tage 
trat. Wo er erſchien, wurde er mit Begeiſterung 
begrüßt. Die Ausſchmückung der verſchiedenen 
Objekte an der neuen Linie, ſowie der Städte 
Ismailia und Port⸗Said iſt weit glänzender aus⸗ 
ejallen, als man nach der anfänglichen Spärlich⸗ 
fei der für dieſen Zweck gewidmeten Beiträge 
zätte erwarten dürfen. Insbeſondere bot der Hafen 
von Port⸗Said ein großartiges Bild. Die Feſt⸗ 
lichkeit in Ismailia entbehrte aber auch nicht eines 
politiſchen Beigeſchmacks, indem man engliſcher⸗ 
ſeits dem Verſuche der Franzoſen, der Zeremonie 
ein ausſchließlich franzöſiſches Gepräge zu leihen 
und den Suezkanal als eine franzoſiſche Fahrſtraße 
erſcheinen zu laſſen, mit Erfolg entgegentrat. In 
Ismailia wurde nämlich der Khedive von den 
Vizepräſidenten der Suezkanal⸗Geſellſchaſt, und 
zwar von Herrn F. Gutchard im Namen 
der Geſellſchaft, und von Sir John Stoles 
im Namen der Königin von England be⸗ 
grüßt. Sir John Stoles wies nun in 
ſeiner Anſprache mit deutlich wahrnehmbarer 
Spitze darauf hin, daß in den Händen der eng⸗ 
liſchen Regierung die größte Anzahl von Aktien 
der Suezkanal⸗Geſellſchaſt ſich befinde. Außerdem 
markirte Sir John auch durch eine Aeußerlichkeit 
dieſen Standpunkt, indem er, obgleich er nicht 
mehr aktiver Offizier iſt, für dieſe Feſtlichleit die 
große englifche Generalsuniform angelegt batte. 


mein Rock verbarg ja die Bombe. — Richter: 
Beabſichtigten Sie, nach vollzogenem Koup zu 
flüchten? — Vaillant: O nein, ich wollte die 
Bombe auf die Miniſterbank ſchleudern, dann 
hätte ich mich unmittelbar nach der Ex⸗ 
ploſion laut gemeldet und meine That 
ausgernfen. Leider verhinderte mich die Ber 
wegung einer Fran, welche vor mir ſaß, meine 
Bombe kräftig zu ſchleudern und dieſelbe explodirte 
zu früh. An der Naſe durch einen Nagel ge⸗ 
troffen und durch den Rauch, den ich ſtark einge⸗ 
ſchluckt, faſt erſtickt, konnte ich nichts ſagen, und 


verließ, wie die übrigen, die Gallerie. — Richter: 


Aber warum meldeten Sie ſich nicht gleich als 
Thäter, da Sie nicht flüchten wollten? 
Vaillant: Ich wollte ſehen, welche Wirkung die 
Bombe auf alle dieſe Leute machen würde. Das 
machte mir Spaß. Ich amüſirte mich dabei, wie 
die Frauen den anweſenden Kommiſſaren erklär⸗ 
ten, die Bombe hätte eine lauge Lunte gehabt, 
ſie hätten dieſelbe auzünden ſehen u. ſ. w. Alle 
Welt war rein toll; ſo zum Beiſpiel kamen 
Frauenzimmer, welche mit mir in der Freitribüne 
waren, wiederholt an mir vorüber, ohne mich zu 
erkennen. Auch das machte mir großen Spaß, 
Leute zu ſehen, welche nur Abſchürfungen hatten 
und ſich verloren glaubten. Die Frau eines De⸗ 
putirten, welche an der Fauſt ein bischen Weh 
hatte, ſagte zum Arzt, welcher fie verband: 
„Doktor, Sie tödten mich.“ Richter: 
Wußten Sie, daß Abbé Lemyre ſchwer ver⸗ 
wundet war? — Vaillant bemerkt darauf eyniſch 
Geſchieht ihm ganz recht! Ein Geiſtlicher hat 
nichts in der Kammer zu thun. — Richter: Aber 
es giebt unſchuldig Verwundete! — Vaillant: 
Und das war doch nur ein Wink! Hätte ich Ku⸗ 
geln ſtatt Nägel verwandt, ſo wären viele getödtet 
worden. — Richter: Warum haben Sie das 
Attentat begangen ? — Vaillant: Die Geſellſchaft 
zwang mich, das zu thun. Ich befand mich in 
einer elenden Lage, ich hatte Hunger. Ich bin zu⸗ 
frieden mit mir, und man wird gut thun, mich 
zu koͤpfen, denn wenn ich freigeſprochen und frei⸗ 
gelaſſen würde, das klingt wie Spaß, iſt es aber 
durchaus nicht, ſo würde ich in acht Tagen das⸗ 
ſelbe wieder anfangen. 


Amiens, 18. Dezember. Geſtern wurde bei 


neuerdings nicht blos pikante Mittheilungen, die dem Zeutral⸗Polizei⸗Kommiſſariat eine Bembe auf⸗ 


dem Heroſtraten⸗Bedürſniß Vaillant's volles Ge⸗ gefunden, deren Zünder abgebrannt war, ohne eine 


nüge thun, ſondern auch ſehr detaillirte Angaben 
über Bewegungen innerhalb des ruſſiſchen Nihilis⸗ 
mus, über Nihiliſten⸗Zuſammenkünfte, Verſchwö⸗ 
rungen und dergleichen mehr. Dieſe Erzählungen 
brauchen nicht alle auf Wahrheit zu beruhen, ſie 
können freier Erfindung ihre Entſtehung verdanken. 
Sie beweiſen aber in jedem Fall, daß zwiſchen 
dem Anarchismus und dem ihm geſinnungs⸗ 


verwandten Nihilismus einerſeits und der fran⸗ 


| Großbritannien und Irland. 


Exploſion herbeizuführen. 
Italien. 


Rom, 18. Dezember. Zu Uuterſtaatsſekre⸗ 


tären wurden ernaunt die Deputirten: Salaudra, 


Finanzen; Danio, Juſtiz; Antonelli, Auswär⸗ 


tiges; Conſtantini, Unterricht. 


London, 18. Dezember. Unterhaus. Der 


zurückgelegt. 


1. Theil; 
Rudolf Thiele, 
ſeit der Mitte des 19. Jahrhunderts; 
Realgymuaſium: Friedrich Krackenhagen, Katalog 
der Anſtalts⸗Bibliothek. 
Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſium werden nur Schul 
nachrichten veröffentlichen. 


ſchnellen modernen gepanzerten Kreuzer 
ſchrieben. 
Ganzen 8 Projekte eingelaufen. f 
jetzt bekannt gewordenen Reſultat der Prüfung 
wurde das Projekt der Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


Ueber die Eiſenbahnlinie ſelbſt iſt zu bemerken, 


daß das Material — größtentheils franzöſiſchen 


Urſprungs — durchwegs von vorzüglicher Qualität 


iſt und die Waggons hochſte Eleganz mit großem 
Komfort vereinigen. Die Strecke, welche ſich auf 


49 Kilometer ausdehnt, wird in drei Stunden 
i Die längs des Suezkanals laufende 
Linie beſitzt neun Stationen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Dezember. 
hieſigen höheren Schulen werden 


An den 


Oſtern 1894 den Programmen folgende Abhand⸗ 


lungen beigefügt werden: Stadtgymnaſium: 
Theodor Lemcke, Beiträge zur Geſchichte der 


Stettiner Ratheſchule in fünf Jahrhunderten, 
Friedrich⸗Wilhelms Realgymnaſium: 
Ergebniſſe der Nordpolforſchung 


Schiller⸗ 


Das Marienſtifts⸗ und 


— Herrn Uhrmacher C. Hahlweg hierſelbſt 


iſt ein Patent auf ein von ihm keuſtruirtes 


Wiederholungsſchlagwerk für Uhren ertheilt. 

— Das Reichsmarineamt hatte im Jahre 
891 eine Preisbewerbung für einen ſtarken und 
ausge⸗ 
Wie das „Kl. Journ.“ meldet, ſind im 
Nach dem erſt 


ſchaft „Germania“ als dasjenige, in welchem die 
geſtellte Aufgabe am beſten geloſt war, anerkannt; 
dann kam der Stettiner „Vulkan“. Die Schiff⸗ 
und Maſchinenbau Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ 
hat einen Preis von dreißigtanſend Mark erhalten 
und der Stettiner „Vulkan“ einen ſelchen von 
zwanzigtauſend Mark. ß 
— Die Sozialdemokratie ſcheint ihre 
Fühler jetzt auch nach den höheren Lehrau⸗ 
ſtalten ausſtrecken zu wollen. In Grei'swald 
haben Primaner des dortigen Gymnaſiums Be⸗ 
ziehungen zu der ſozialdemokratiſchen Partei ange⸗ 
knüpft, indem fie die Parte fünrer in ihrer Woh⸗ 
nung auſſuchten und ſozialiſtiſchen Verſammlun⸗ 
lungen b.iwehnten Von der Schulbehörde wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. Einer der Bethei⸗ 
ligten erklaͤrte dem Direltor bei dem Verhör u. A., 
ſeine politiſchen Anfichten hätten ſich noch nicht 
gellärt, er wüßte daher noch nicht, ob er ſich 
wirklich den Sozialdemokraten anſchließen würde. 
Von den maßgebenden Behörden werden die ent⸗ 
ſprechenden Maßregeln getroffen, um in Zukunſt 
ähnliche Erſcheinungen zu verhindern. 
»In der Zeit vom 10. Dezember bis 16. 
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Dezember find hierſelbſt 24 männliche und 36 


weibliche, in Summa 60 Perſonen polizeilich als 


verſtorben gemeldet, darunter 24 Kinder unter 
5 und 23 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Entzündung des Bruſt⸗ 
ſells, der Luftröhre und Lungen, 5 an Lebens⸗ 
ſchwäche, je 2 an Abzehrung, Krämpfen, Durchfall 
und entzündlichen Krankheiten, je 1 an Keuch⸗ 
huſten, Grippe, Schwindſucht und Gehirnkrantheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 8 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 6 an anderen entzündlichen Krankheiten, 
5 an Schwindſucht, 5 an Krebskrankheiten, 4 an 
Altersſchwäche, 3 an latarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 3 an Schlagfluß, 1 an Diphtheritis und 
Scharlach, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an 
Entzündung des Unterleibs. Ps 

* Die im Armenhauſe an der Wallſtraße 
wohnhafte 53 Jahre alte Arbeiterwittwe Johanna 
Loof geb. Wergin entfernte ſich vorgeſtern Nach⸗ 
mittag von dort. Geſtern Vormittag fand man 
die Frau am Grünen Graben in der Nähe des 
Kohlenhofes von Krauſe u. Co. zwiſchen Fäſſern 
liegend to dt auf. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte 
als Todesurſache Herzſchlag feſt. - 

* Aus einem Grenzſtraße 17 belegenen Kauf⸗ 
mannsladen wurden in der Nacht vom 16. zum 
17. d. Mts. mittelſt Einbruchs Fleiſchwaaren 
und Spirituoſen geſtohlen, auch den Juhalt der 
Wechſelkaſſe nahmen die Spitzbuben mit. Unter 
dem Verdachte, dieſen Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, ſtehen ein Arbeiter und ein Bäckergeſelle, 
die bereits inhaſtirt worden ſind. — In vorletzter 
Nacht wurde ein Handelskeller im Hauſe Falkenwal⸗ 
derſtraße 1 erbrochen und dort größere Mengen Obſt, 
Nüſſe, Apfelſinen, Gänſebrüſte und Gänſeklein, im 
Geſammtwerthe von 32 Mark, geſtohlen. 
— „Der ungläubige Thomas'“, 
ein Schwank von Laufs, welcher in Berlin im 
Leſſingtheater einen durchſchlagenden Erfolg erzielt 
hat, wird am Neujahrstage mit Herrn Direktor 
E. Schirmer in der Titelrolle im Bellevue: 
Thea er zur erſten Aufführung gelangen; auch 
die beiden Weihnachtsfeſttage bringen Novitäten, 
der erſte die Geſangspoſſe „Goldlotte“, der 
zweite den Schwank „Stehauf“ von Kneiſel. 

* Wegen einer an der Gasleitung vorzu⸗ 
nehmenden Reparatur wird die Neue Brücke 
vom Donnerſtag, den 21. d. M. ab bis zur Be⸗ 
endigung der Arbeiten für den Schiffsverkehr 
geſperrt. 


Aus den Provinzen. 


Pyritz, 18. Dezember. Geſtern verſtarb auf 
ſeinem Gut Sabow der Kreistags-Abgeordnete 
des Kreiſes, Rittergutsbeſitzer Friedr. Tummeley, 
im 62. Lebensjahre. In einem demſelben gewid⸗ 
meten Nachruf des Kreistages und des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes wird geſagt: „Wenigen Menſchen iſt 
es vergönnt, ſich die allgemeine ungetheilte Liebe 
ſeiner Mitmenſchen aller Stände in dem Maße 
zu erwerben, wie ſie die edle Herzensgüte, Un⸗ 
eigennützigkeit und gewinnende Freundlichkeit des 
Verſtorbenen ſich gewonnen hatte. Einer unſerer 
Edelſten und Beſten iſt uns eutriſſen, wir wiſſen, 
daß die Zahl derer, die mit uns um ihn ſchmerz⸗ 
lich trauern, eine ſehr große iſt.“ 


Greifswald, 18. Dezember. Der Ge’ 
meinnützige Verein veranſtaltet im laufen 
den Winterſemeſter einen Zyklus öffentlicher Vor‘ 
träge, den geſtern Herr Profeſſor Fuchs mit 
einem überaus anziehenden und belehrenden Vor⸗ 
trag über die Weltausſtellung in 

hicago eröffnete. An der Hand von Ab⸗ 
bildungen und Grundriſſen gab der Vortragende 
ein anſchauliches Bild der großartigen in die Ge 
ſchichte unſeres modernen Wirthſchaftslebens tief 
eingreifenden Welteuternehmung; ein gewandter 
Schilderer und kundiger Führer ließ er die zahl⸗ 
reiche und auſmerkſame Hörerſchaft die weiten 
Räume der kolumbiſchen Ausſtellungspaläſte wie 
im Fluge durcheilen und entließ uns alle mit 
emem deutlichen zuſammenfaſſenden Geſammtbilde 
der größten und gelungenſten Ausſtellung, die 
unſere Zeit geſehen. Ihre kuuſtgeſchichtliche, ihre 
wirthſchaſtliche und politiſche Bedeutung fand im 
ſeſſelnden Vortrage allſeitige Würdigung. Der 
lebhafte Beifall, den der dichtbeſetzte Saal dem 
Vortragenden zollte, war der wohlverdiente Dant 
für mannigfache Belehrung und genufreiche 
Anregung. 


Treptow a. Toll. Kürzlich berichteten wir 
von einer blutigen Affaire auf dem Gutshöfe zu 
Daberkow. Der dortige Gutsinſpektor ſchoß in der 
Nothwehr auf einen Knecht, dem der Geſichts⸗ 
kochen unterhalb des Auges zerſchmettert wurde. 
Der Schwerverletzte mußte nach Greifswald ge⸗ 
ſchafft werden, wo die Kugel entfernt worden tt. 
Der Juſpektor hat, wie nachträglich gemeldet wird, 
die Flucht ergriffen und iſt wahrſcheinlich nach 
Amerika entkommen. 


Siettin, 19. Dezember. Sceben iſt eine 
neue Auflage der Geſchichte des Grena⸗ 
dier ⸗ Regiments (J. pomm.) Nr. 2 er⸗ 
ſchienen und zum Preiſe von 50 Pf. bei Herrn 
Hoflithographen A. Hochſtetter zu haben. Neben 
der ausführlichen Geſchichte des Regiments enthält 
das Buch die bildlichen Darſtellungen der Uni⸗ 
formen und Fahnenbänder der verſchiedenen Jahr- 
hunderte und dürfte manchem Kameraden des 
Regiments als Weihnachts-Geſchenk ſehr er⸗ 
wüuſcht ſein. 


Dem in unſerer Stadt garniſonirenden 1. 
pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 wid⸗ 
met ein Offizier des Regiments zu Weihnachten 
eine für die Unteroffiziere und Mannſchaften be⸗ 
ſtimmte, kurzgefaßte Geſchichte des Regiments und 
feiner Stammtruppeutheile. Wir glauben im 
Intereſſe derjenigen unſerer Abonnenten, welche im 
Regiment geſtanden oder ſonſtige Beziehungen zu 
demſelben haben, auf dieſe Erſcheinung auſmerk⸗ 
ſam machen zu müſſen. 85 Jahre einer Truppe 
werden in dem kleinen Hefte anſpruchslos beſchrie⸗ 
ben, welche mit der Geſchichte unſeres Vaterlan⸗ 
des, insbeſondere unſerer Provinz und Stadt aufs 
engſte verflochten iſt. Das Buch ſchildert die 
Entſtehung des Negiments nach dem Kriege 1806 
und 1807, die Geſchichte feiner Stammtruppen⸗ 
theile, der ruhmvollen Vertheidiger von Graudenz, 
Danzig und Kolberg, die Theilnahme an den Feld⸗ 
zügen 1812, 1813, 1814, 1815 und den Antheit 
an den letzten Kriegen 1866, 1870 u. 71. Manche 
wackere That Angehöriger des Regiments wird 
der Vergangenheit entriſſen, und kann das Buch 
Allen warm empfohlen werden, welche ſich des 
alten Regiments mit Anhänglichkeit erinnern und 
ſeine ruhmvolle Vergangenheit kennen lernen wollen. 
Beſtellungen auf das Büchlein, welches bei der 
hieſigen Firma J. Roſenkranz gedruckt und fertig 
geſtellt wurde und nur 40 Pf. Fojten ſoll, werden 
entgegengenommen im Büreau des 1. pommerſchen 
Feld⸗Artillerie-⸗Regiments Nr. 2 und bei L. 
Sannier, Mönchenſtraße 12— 13, J. Roſenkranz, 
Gr. Oderſtraße 23. [358] 

Prof. Dr. Koch, Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Literatur. Stuttgart, Göſchens Verlag. 


. f. * 
In dem Buch iſt ein reicher Schatz von 


Wiſſen niedergelegt; aber die Form iſt ſo kurz 
und die Anſpielungen ſind für Kinder ſo hoch, daß 
wir das Buch für Kinder nicht empfehlen möchten. 
Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon. Vier⸗ 
zehnte vollſtändig neubearbeitete Auflage, ein 
Rieſengebäude veutjchen Fleißes, auf 16 Bände 
berechnet, liegt halb vollendet in den erſten 8 Bänden 
vor uns, und iſt ein Schatz, der jedem aufs beſte 
empfohlen werden kann. Der Text iſt klar, präzis 
und dabei angenehm lesbar von den beſten Auto⸗ 
ritäten verfaßt. Die illuſtrative Ausſtattung iſt 
unübertroffen meiſterhaft. Bereits liegen auf dem 
Gebiete der Naturwiſſenſchaften nicht weniger als 
96 Tafeln vor, darunter 19 Chromotafeln, auf 
techniſchem Gebiet 89 Tafeln; zur Kunſt finden 
ſich 60 Tafeln, darunter 15 Chromos; 15 land⸗ 
wirthſchaftliche, 12 militäriſche, 19 geographiſche 
Tafeln, in Summa 414 Tafeln und Karten. Die 
zweite Hälfte des Werks wird noch 77 Chromo⸗ 
tafeln, beinahe doppelt ſo viel als bisher, insge⸗ 
ſammt noch 486 Tafeln und Karten bringen. 
Jeder Band iſt in gleicher überaus gründlicher 
und zuverläſſiger Weiſe bearbeitet. Wir haben 
viele Artikel großen wie ganz kleinen Umfanges 
geprüft, aber überall dieſelbe Sorgfalt und Zuver⸗ 
läſſigkeit gefunden. Wir können daher aus eigener 
Erfahrung dies Konverſations⸗Lexikon als ein aus⸗ 
gezeichnetes Werk allen empfehlen. [329] 
Das Mujit-Lerifon, herausgegeben von 
Profeſſor Kalauer. Berlin bei Ries u. Erler. 
Das Publikum erhält in demſelben für 75 Pf. auf 
48 Seiten eine Fülle trefflichen Humors. Das 
amüſante Büchlein ſei allen Freunden heiterer 
Lektüre beſtens empfohlen. [353] 


München, 17. Dezember. Der Geheime 
Regierungsrath Dr. Julius Meyer, früherer 
Direktor der königlichen Gemäldegallerie, iſt geſtor⸗ 
ben. (Julius Meyer, geb. 26. Mai 1850 in 
Aachen, erhielt ſeine Bildung zunächſt in Mann⸗ 
heim, ſodann auf der Göttinger Univerſität und 
beſchäftigte ſich von 1852 in Heidelberg mit 
literariſch-philoſophiſchen Arbeiten. 1859 ſiedelte 
er nach München über und widmete ſich ganz 
dem Kunſtſtudium. Im Jahre 1872 wurde er 
nach Berlin als Direktor der Gemäldegallerie be⸗ 
rufen, deren Katalog er herausgab. Außerdem 
veröffentlichte Meyer noch eine Anzahl Werke über 
Malerei.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem Profeſſor Virchow wurde — fo 
wird berichtet — dieſer Tage durch die Poſt ein 
Muſter⸗Packetchen übermittelt, das einen kleinen 
Sack mit „Samen“ enthalten ſollte. Da die 
Marke von dem Packet entfernt war, konnte der 
Gelehrte aus einem Aufdruck zunächſt nur feſt⸗ 
ſtellen, daß die Sendung aus einem Lande komme, 
wo ſpaniſch geſprochen wird. Eine Sendung die⸗ 
ſer Art wurde von ihm weder erwartet, noch war 
ſie ihm ſonſt wie angekündigt; in der Familie 
wurde man ängſtlich und die Gattin des Ge⸗ 
lehrten widerſetzte ſich ganz energiſch der Oeffnung 
des geheimnißvollen Packets. Zum Glück kam 
bald darauf ein Brief aus Santiago, der Be⸗ 
ruhizung brachte. Das Packet enthielt thatſächlich 
Samen und zwar von Chenopodium Quinoa, 
einer in Bolivien und Chile angebauten Brod⸗ 
frucht, die neuerdings auch in Rußlaud zur Her⸗ 
ſtellung von Hungerbrod benutzt worden iſt. Der 
Abſender war ein alter Freund Virchow's, der 
jetzt im 85. Lebensjahre ſtehende Gelehrte Dr. 
Philippi. 

— Die iutereſſanten kleinen Eigenthümlich⸗ 
keiten der amerikaniſchen Juſtiz, die oft ſchon 
charakteriſirt wurden, werden am beſten in leben⸗ 
digen Beiſpielen aus der täglichen Praxis vorge⸗ 
führt. ier einige kleine Moment⸗Aufnahmen 
aus amerikaniſchen Gerichtsſälen zur Beleuchtung 
des Verhältniſſes zwiſchen Richtern, Geſchworenen, 
Auwälten und Zeugen. Der bemerkenswertheſte 
Fall in der Geſchichte der Gerichte von Texas iſt 
jüngſt vor Richter Engliſh in Oakland zur Ver⸗ 
handlung gekommen, der der Frau Ella Halloway 
gegen J. H. Van Aiſtine. Die Verhandlungen 
dauerten drei Tage und wurde der Fall am 
Abend den Geſchworenen übergeben. Bevor ſich 
dieſe zurückgezogen, forderten ſie, daß Jedem ſeine 
Gebühren von fünfzig Cents bezahlt würden, 
doch erhob der Richter Einwand und ber 
fahl ihnen, ein Verdikt abzugeben, widrigen⸗ 
falls ſie keine Gebühren bekommen wür⸗ 
den. Die Jury zog ſich zurück und kehrte nach 
Verlauf von fünfzehn Minuten mit einem ver⸗ 
ſiegelten Verdikt zurück; bevor ſie es aber abgab, 
jorderte fie nochmals ihre Gebühren. Unter 
Proteſt gab der Richter jedem Geſchworenen 50 
Cents. Er öffnete dann den Wahrſpruch und 
las: „Die Jury kann ſich nicht einigen.“ Dies 
brachte den Richter in Wuth und er forderte die 
50 Cents von jedem Geſchworenen zurück. Da 
ſie ſich weigerten, das Geld wieder herauszugeben, 
ordnete der Richter die Einſperrung der Jury au, 
bis ſie ein Verdikt abgegeben habe. Als ſie nach 
Ablauf einer Stunde ſagen ließ, ſie ſei noch 
immer nicht im Stande, ſich zu einigen, forderte 
Richter Engliſh nochmals Herausgabe der Ge 
bühren, doch lehnten die Geſchworenen dies noch— 
mals ab, worauf der Richter ſie zu je 2.50 
Dollars Strafe verdonnerte. Schließlich wurde 
ein Vergleich dadurch erzielt, daß vier Ge— 
ſchworene die Gebühren zurückgaben, während die 
beiden anderen die Strafe von 2.50 Dollars be⸗ 
zahlten. Der Fall wird vor ein höheres Gericht 
gebracht werden. 

In Ottumwa in Jowa hat ſich ebenfalls 
etwas Bemerkenswerthes ereignet. Eine junge 
Dame von guter Erziehung war Entlaſtungs 
zeugin in einem Mordprozeß und wurde von dem 
Hauptanwalt für die Anklage in einer ſo nichts⸗ 
würdigen Weiſe ins Kreuzverhör genommen, daß 
ſie, als ſie endlich vor Scham und Verwirrung 
au allen Gliedern zitternd vom Zeugenſtand her⸗ 
untertrat, ihrer Entrüftung und ihrem verletzten 
weiblichen Gefühl dadurch Ausdruck gab, daß ſie 
die auf dem Tiſche ſtehende Waſſerkanne ergrifi 
und deren Inhalt über den Kopf ihres Peinigers 
entleerte. 

Wäre damit die Sache abgethan, fo. könnte 
man über die Sache lachen und das kalte Sturz⸗ 
bad als eine einigermaßen hinreichende Vergeltung 
für die anwältliche Niedertracht anſehen. Leider 
hat dieſelbe ein noch viel ſchlimmeres Nachſpiel ge⸗ 
habt. Denn Frl. Edna Cook — das iſt der Name 
der jungen Dame verfiel in hyſteriſche 
Krämpfe und ſpäter in Tobſucht, ſo daß ſie 
in eine Zwangsjacke geſteckt werden mußte, um 
nicht ſich ſelbſt oder ihren Wächtern ein Leid au⸗ 
zuthun. Dazu ſchreibt nun der amerilaniſche 
„Weſten“ und mit ihm weſentlich übereinſtimmend 
der „Milwaukee Herold“: „Der Vorfall ſollte im 
anzen Lande Beachtung finden. Es iſt ein ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel von den Wirkungen der nichts⸗ 
würdigen Zeugenquälerei, wie ſie hier zu Laude 
geübt wird und welche an Grauſamkeit der mittel⸗ 
alterlichen Folter kaum nachſteht. Wir haben 
Vereine gegen Thierquälerei, wäre es nicht an der 
Zeit, auch einen Verein gegen Zeugenquälerei zu 
gründen?“ 

E Ein feltener Unglücksfall ereignete ſich, wie 
die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, vor Kurzem 


hatte im Sommer einen in Folge einer Schuß⸗ 
wunde flügellahmen Reiher eingefangen. Anfangs 
zeigte ſich das Thier ſeiner neuen Umgebung gegen⸗ 
über ſehr ſchen und trotzig. Nach und nach aber 
gewann es Zutrauen, beſonders zu den Kindern, 
feinen treuen Pflegern, und folgte ihnen auf 


Schritt und Tritt. Als eines Tages die acht⸗ 133 


jährige Tochter der Kämmererfamilie und deren 
Schulfreundin ihre Kräfte im Ringen maßen, 
ſprang plötzlich der Reiher auf das andere Mädchen 
zu und verſetzte demſelben einen ſtarken Schnabel- 
hieb in das eine Auge, das in Folge deſſen die 
Sehkraſt völlig verlor. 


Berlin. Das große Loos der Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie, der Hauptgewinn der letzten Ziehung, im 
Betrage von 100000 Mark, iſt nach der „Poſt“ 
einem Dienſtmädchen in der Wilhelmſtraße zuge⸗ 
fallen. Aber die glückliche Gewinnerin iſt nicht 
mehr im Beſitz des Looſes! Wie 
Jahre, ſo kaufte ſich jenes Dienſtmädchen auch in 
dieſem Jahre ein Loos der Rothen Kreuz⸗Lotterie. 
Gelegentlich ſah es einmal in den veröffentlichten Ge⸗ 
winnliſten nach und, da es die Nummer ſeines 


Looſes nicht fand, warf das, feiner Dienſtherrſchaft Roggen 122,00, 70er Spiritus 29,6. 


als etwas flüchtig bekannte Mädchen das Loos in 
den Mülleimer. Von da nahm es den Weg in 
die Müllgrube des Hofes, dann auf den Müll⸗ 
wagen und ſchließlich in das Müllabfuhr⸗Depot! 
Aber das Dienſtmädchen hat ſich die Nummer — 


350812 — mit Bleiſtift in ihr Geſangbuch einge-] Mark, per Mai 150,00 Mark, per Juni 1894 
tragen und wurde aufmerkſam auf ihr Loos, als —,— Mark. 
es in voriger Woche die Notiz las, daß ſich der 
Gewinner des großen Looſes noch nicht gemeldet[ Mark, per Mai 1894 129,75 Mark, per Juni 
Alle Verſuche, des Looſes wieder sabbaft —,— Mark. 

ie 
wird ſich aber die Xotterie-Verwaltung zu dieſem Dezember 70er 30,50 Mark, per April 70er 26,80 
Falle ſtellen? Daß die Angaben des Mädchens Mark, per Mai 1894 70er 37,00 Mark. 


habe. . 
zu werden, ſchlugen erklärlicherweiſe fehl. 


vollkommen glaubwürdig ſind, verſichert die 
ſchaft, bei der es viele Jahre dient. 
würde die Rothe Kreuz⸗Lotterie kaum dazu ver⸗ 


Herr⸗ 


pflichtet fein, der Gewinnerin das Geld auszu⸗ 1894 108,00 Mark. 


zahlen, ſelbſt wenn letztere alle erforderlichen Be⸗ 


weiſe liefern könnte, daß ſie im Beſitz des Looſes Mai 46,70 Mark. 


geweſen ſei, es aber auf die oben geſchilderte Weiſe 
verloren habe. — Wie das erwähnte Blatt ver⸗ 
nimmt, hat das Dienſtmädchen geſtern ein 
Immediat Geſuch an den Kaiſer eingereicht. 


Wien, 15. Dezember. 


Saale des öſterreichiſchen Ingenieur⸗ und Archi⸗ be. 3 lend. Obung. 2.10 
tektenvereins wiederholte Herr Proſeſſor Georg | ungar. Goldrente 94,10 
Wellner aus Brünn feinen durch Demonſtrationen Nuri 1881er amort. 
erläuterten Vortrag über das von ihm entworfene Serbiſ 


Projekt einer Segelrad⸗Flugmaſchine. Er leitete 
die heutige Auseinanderſetzung über ſein Projekt 


mit der Mittheilung ein, daß er nach ſeinem 


erſten Wiener Vortrage vom 18. November fein| Ruf. Banknoten Caſſa 


Projekt in den flugtechniſchen Vereinen 
München und Berlin dargelegt und dort allſeitige An⸗ 
erkennung gefunden habe. Sodann ging er zur Erklä⸗ 


rung feiner Flugmaſchine über; er habe ſich auf das p. Hor. . 0 4% 


Prinzip geſtützt, daß zur Herſtellung eines ver⸗ 


wendbaren Flugapparates die genaue Beobachtung Stett. % .Ic-Prioritäten 134,00 
des Flügelſchlages der Vögel und Inſekten die Stat, leren Folter 


beſte Belehrung biete und daß nach Art 


Flügel dieſer Thiere die Behelfe zum Flugapparate] 


zu konſtruiren ſeien. Es habe ſich herausgeſtellt, 


daß der Flügelſchlag um fo raſcher fein müſſe, je] ondon fa g 


kleiner die Flügel ſeien; raſch rotirende Flächen 
eignen ſich am beſten, um mit möglichſt kleiner 
Arbeitskraft die größte Hebewirkung zu erzielen. 
Sehr fördernd ſei die Erkenntniß des Umſtandes 
geweſen, daß Flächen, die einen Impuls zum 
Rotiren bekommen haben, durch den Luftdruck in 


im vorigen Prozent 70er loko 30 bez, per Dezember 


Rechtlich 141,50 Mark. 


U 
Preuß. Conſols 4% 


An dem heutigen Peuiſche Reich sant. 3% 85,50 
Vortragsabende des Flugtechniſchen Vereins im ae 97,10 


AUnfterdam, 16. Dezember. 
zinn 47,25. 

Antwerpen, 18. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 18. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,85 


: bez., 12,00 B., per Dezember 11,87 B., per 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko ne 0 in 9 
1. ende od per Dezember 122,00 nom, Januar — 5 B., per Januar⸗März 12,00 
per. Dezember“ Januar —,—, per April⸗Maif Waris, 18. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
Br 55 foto 138 markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, 
bis 16000 EM? eee AN ‚0 per Dezember 20,50, eh a 21 per 
are Januar⸗April 20,70, per März⸗Juni 21,10. - 
Dafer ver 1000 Kilegramm loko 140,00 Roggen beh., per Dezember 14,80, per Mär = 


bis er Ban 30 14,80. a M 5 3 OR ber ei 

21 3,70, per Januar 43,80, per Jauuar⸗Apri 

bsc lot 30 er 700 4880, per Merz Juni 44,30, — Rübe beh., 

per Dezember 52,50, per Januar 52,50, per 

Januar⸗April 53,25, per März⸗Juni 52,75. — 

RAR u 5 träge, r ee 

1 130 anuar 35,50, Januar⸗April 35,75, per Mai⸗ 
Petzen 13950, Auguſt 26,45. — Wetter: Kalt 

Paris, 18. Dezember, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 34,50 
bis —,.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Dezember 37,00, 
per Januar 37,00, per Januar⸗April 37,25, 
per März⸗Juni 37,37 ].. 

Havre, 18. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 102,75, per März 100,50, per 
Mai 98,75. Schleppend. 

London, 18. Dezember, 4 Uhr 20 Piinnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unver⸗ 
ändert. Mahlgerſte ſeſt. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen ſtetig. Gerſte feſter, Mais feſt. 

London, 18. Dezember. An der Küſte 5 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Feuchtkalt. 

London 18. Dezember. 96 prozent. Ja v a⸗ 
zucker (oo 15,00, ruhig. — Rübeuroh⸗ 
Reue: 0 7 12,25, ruhig. Centri⸗ 
„ d fugal Cuba —,—. E 
Berlin, 19. Dezember. Schluf⸗ourſe. London, 18. Dezember. Chili⸗Kupfer 
108,85 43,25, per drei Monat 43,75. 

a London, 18. Dezember. Kupfer, Chili 
140,00 bars good ordinary brands 43 Lſtr. O Sy. — A, 
Zinn (Straits) 75 fr. 17 Sh. 6a. Zink 
16 vſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 vſtr. 12 Sy. 6 d. 
19,0 — Roheiſen. Mixed numbers warrauts 44 


Banca⸗ 


Börſen⸗Beri chte. a 

3 Stettin, 19. Dezember. 

Wetter: Schön. Temperatur + 3 Grab 

Reaumur. Barometer 763 Millimeter. 
Wind: SO 


Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 


„00 138,00, per Dezember 139,50 nom., per 
April⸗Mai 145,00 bez., 145,50 B. u. G. 3 


29,6 nom., per April⸗Mai 70er 31,7 bez., per 

Mai⸗Juni 70er 32 B. u. G 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 19. Dezember. 
Weizen per Dezember 143,50 bis 143,25 


Roggen per Dezember 126,25 bis —,— 
Spiritus loko 70er 31,30 Mark, per 


Hafer per Dezember 156,25 per Mai 1894 
Mais per Dezember 112,75 Mark, per Mai 
Rüböl per Dezember 45,80 Mark, per April⸗ 
Petroleum per Dezember 19,70 Mark. 


106,75 


Amſterdam kurz 
100 00 i 


Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 


3*˙ 9 


81,00 
74.25 


Ren 95,10 „Union“, Fabrik chem. 
e e ee e b 
* Ä amd. „Ban N 1 
Ruff. Voden⸗Eredit 4½% 103,40 . 1900 unk. 102,80 Glasgow, 18. ‚Dezember, Nachmittags. 
de de bon 1886 9010 | AnatoL 91, gar. Op Roheiſe u. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
Dehere, Bantuoten 14 ii „6e warraute 43 Sb. 9½ d. 

5 0 215.40 1 ce Glasgow, 18. Dezember. Die Verſchiffun⸗ 
von) e oel Bop Crit. 215,26 | Diecontr-Gommanie 12 00 gen betrugen in der vorigen Woche 5786 Tons 
National —ECredit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 129,00 1 N fi 

Gefeutanfe (100) Ye ee 20995 gegen 4744 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Geſellſchaft (100) 4½% 215,25 
110) 4% 10225 . Sun Kfabrit 127 90 

odrmer Gußſtahlfabrik 120,2 

Sen. A Ser ine 108,30 Newyork, 18. Dezember. 

VI. Emiſſion 102, orpener 131,809 

bat e een 103.75 Doran uwe regel 114% Petroleum. 

ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 58,10 zember —,—. 

08 


do. 0 


(100) 4% 101,20 Jahres 


(Anfangskourſe.) 
Pipe Une certificates per De⸗ 
Weizen per Mai 72,50. 


Oſtpreuß. Südbahn 50 
ver 15 74900505 a 5 RE NE eee ee eee eee 
ta, m⸗Akt. à 1000 M. 134,0 ahn 69,00 f 
peter 6% * 1 85 Naben 85 107,90 an tand. 
etersburg kurz 218, orddeutſcher Lloyd 114 70 9. < 1 75 
reichen —1— 4418 Stettin, 19. Dezember. Im Revier 17 Fuß 
20216 | Franzosen — [3 Zou = 5,42 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 19. Dezember. Der Biſchof von Raab, 
Dr. Zalka, hat an die Dechanten ſeines Bezirks 


Kours v. 16. in Schreiben gerichtet, in welchem er dieſelben 


Tendenz: feit. 


Paris, 18. Dezember. Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Behauptet. 


rotirender Bewegung erhalten bleiben. Zur g/, amortiſirb. Rente. 8.85 0 3 ERDE 
raſchen Rotation ſei am tauglichſten die Anwen⸗ 2 05 eee ER 98.22¼ 98,1 ½ auffordert, bei den Abgeoroneten ihrer Bezirke 
dung der vier den Juſektenflügeln nachgebildeten erg Erna An 82.07½ 8255 [dahin wirken zu wollen, daß dieſelben gegen die 
Segel an einem Excenter, jo daß in der Bewegung 3% ungar. Goldrente 9,8195 75 Kircheupolitik der Regierung Stellung nehmen. 
immer je zwei gegenüberſtehende von den 4 Segeln III,. Orient (8,65 65,75 x ee 
ſich in einer Poſition befinden, daß fie gewificrnanen |#/ Ruſſen de 1889 99,90 | 99,60 „Wir wollen nicht'“, beißt 3 8 ber 
si 3 in a ; 8 4% unifiz. Egypter 102,00 | —,— proteſtantiſche Eherecht 9 Millionen Katholiken an 
eine luftſchöpfende Wirkung im Sinne der Hebelvaft | jo Spanier äußere Anleihe 6812 63˙25 prote] f ; 
ausüben können. Durch die Bewegung der am Excen⸗ Convert. Türken.. 22.80 2280 den Hals gehängt werde. Wir werden vielmehr 
ef ll e dan r e Türkische Bi ee 92,50 | 92,50 unentwegt an den Satzungen der Kirche des 
geſchoben und verdichtet und dadurch bei genügend 4% privil. Türk.⸗Obligationen ..| 463,00 | 465,00 Heiligen & Be pie 
raſcher Notation die Schwerkraft des Luftſchiſfes Franzoſen 63625 64000 Heiligen Stephan 1 8 Die Jurispittion 
aufgehoben, fo daß es ſchwebt. Zugleich ſorge Lombarde nnn 236,25 237.50 über die Ehe gebührt ausſchließlich der Kirche. 
das Segelrad auch für die Vorwärtsbewegung | Banaue ane a Gent, 19. Dezember. In Folge des geſtrigen 
der Maſchine. Es ließen ſich Flugmaſchinen „ dee 6000 6000 Sieges der latholiſchen Antiſozialiſten über die 
in verſchiedenen Größen erbauen. Profeſſor Wellner rod foncier .. 1057,00 1056,00 |Spzinliften und Liberalen bei den Mitglieds- 
demonſtrirte an Bildern eine große Maſchine für mobiler, ra, de wahlen des Arbeitergerichtes herrſcht in der alt 
16 Perſonen, au deren zigarrenförmigem Körper Meridional⸗Aktie nn 543/00 | 550,00 |. 5 Bor u 
rechts und links je vier Segelräder angebracht Rio Tinto-Mktien ............ 382,50 384,30 Hochburg des belgiſchen Sozialismus große Auf⸗ 
we 100 Bertekate a 55 Ph 19 Sneatanat-ttien. A 772 00 17 905 regung. Den Katholiken feindliche Umzüge fanden 
etwa Pferdekräften brauchen, das Segelrad | Credit Lyonnais . Ä 4 ſtern 3 ' 5 
hätte einen Durchmeſſer von 4,5 Metern und die . de France 4182,00 4190,00 geſtern Abend ftatt, wobei es zu mehreren Zu. 
Anfangsgeſchwindigkeit würde 45 Meter betragen. Tabacs Ottom......... hie 410,00 409.00 ſammenſtößen lam, die aber von der Polizei ſofor 
Jndeſſen ließen ſich ſelbſtverſtändlich auch kleinere Kal Bi 8 er 83 M. 125 07 a. beſeitigt wurden. 
3 au l mit vier — 1 Cheque auf Sanden eee 6 Antwerpen, 19. Dezember. Der Direktor 
Segelrädern, ja auch ſolche mit einem Segelrade, Amit 912 207.12 18 ! 1 de ’ 
5 9 — Dean Mock mgcbeadıt wärt, Lead (ik Wedel Amſterdam l.. 19950 1 50 der Aſſekuranzgeſellſchaft erhielt geſtern mehrere 
fe 9 U Wien ee ee 1 „0 19 „ Brieſe in welchen der Urheber des 5 U 
erbauen. Durch die vom Motor aus zu bewerk⸗ e Madre? 40400 403,50 nn großen raudes 
ſtelligende großere oder kleinere Geſchwindigkeit Comptoir d Escompte, neue ...| 11,00 —.— [des Hauſa⸗Hauſes anonym deuunzirt wird. Die 
ne a ee id 8 1 8 ee — 2 7 * e „ Unterſuchung ist eingeleitet. 
Fahrge igkeit regeln. a euer, • nenn ‚ 1287 Barts a Ae, 9 
zwei fait herzförmigen Flügeln oberhalb der % Ruſſen 83,40 83.20 Paris, 19. Dezember. Eine große Anzahl 
Segelräder beſtehend, ſollte fo eingerichtet werden, Privatdis konte 2/16 210 [Geldbriefe läuft täglich für den Anarchiſten 
daß beim Aufklappen der beiden Steuerflügel ſich Magd Vaillant ein. Die Polizei iſt eifrig bemüht, die 
g 5 a ebur 2 2 . ; We P 
viefe der Fahrtrichtung quer entgegen ftellen, alfo| 6 icht Kurden: 9 S genen Absender vier Gelobrieje zu entveden. 


ein Verlangſamen der Fabrt oder ein vollſtändiges 
Stehenbleiben der Flugmaſchine ermöglichen; das 
Luſtſchiff könnte alſo anch durch Eutgegenwirken 
der Segelräder und der Steuerflügel in den 
Lüften zum Stehen gebracht werden. Das Heben 
und Sinken des Fahrzeuges wäre ebenfalls von 
der größeren und kleineren Tourenzahl der Segel- 
räder abhängig. Proſeſſor Wellner erklärte ſchließ⸗ 
lich, daß eine Reihe von Vorverſuchen nöthig ſei, 
um über Einzelheiten vollkommene Klarheit zu 
erbringen; ſo wurde beiſpielsweiſe behauptet, daß 
es nicht genügend leichte und zugleich genügend 
kräftige Motoren gäbe. Seiner Ueberzeugung 
nach ließen ſich Motoren, die die nothwendigen 
Eigenſchaften beſitzen, herſtellen; Motoren 
von der Stärke einer Pferdekraft, die nicht 
mehr wie 30—32 Kilogramm wiegen, gebe 
es bereits und ſie würden vollkommen genügen. 
Profeſſor Wellner ſchloß, indem er die ſeſte Zu⸗ 
verſicht ausſprach, daß das Projekt vollkommen 
ausführbar ſei. Im Publikum ſchien dieſe Zu— 
verſicht nicht allgemein getheilt zu werden, wie 
aus einer Reihe von Aufragen hervorging. So 
wurde von einer Seite behauptet, daß es trotz der 
neuen Vorrichtungen nicht möglich ſein werde, 
das Schiff in den Lüften vollſtändig zum Stehen 
zu bringen; Prof. Wellner mußte einräumen, daß 
dieſe Behauptung richtig ſei und daß kein voll⸗ 
ſtändiger Stillſtand der Flugmaſchine in den Lüften 
erzielbar ſei. Dem Einwand gegenüber, daß das 
Schiff in den Lüften immer von der Einwirkung 
des Windes abhängig ſein werde, ſuchte Profeſſor 
Wellner damit entgegenzutreten, daß er be⸗ 
hauptete, die Fahrgeſchwindigkeit des Luftſchiffes 
müſſe die Geſchwindigkeit des Windes übertreffen 
und damit die hemmende Einwirkung des letzteren 
paralyſiren oder übertreffen. Einleuchtender wurde 
der erwähnte Einwand durch die Erwägung 
parirt, daß ſich die Flugmaſchine — ungleich den 
Luftballons — nur in Höhen von 20—30 Metern 
über der Erde bewegen werde, daher in der Regel 
gegen beſonders heftige Windſtrömungen nicht an⸗ 
zukämpfen haben werde. 
fand eine Aufforderung, endlich von den Berech⸗ 
nungen und Modellen zu wirklichen Proben über: 


auf dem Gute Angallen. Der dortige Kämmerer zugehen. 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent 
„=, neue 13,45. Kornzucker exkl. 88 Prozent 
. 7 „I, neue 12,95. Nachprodufte exkl. die Hausſuchungen bei Bergleuten verſchiedener 
FERN RB J. en Wet hben II. Gruben ſortgeſetzt wurden. Mehrfache Schriſtſtücke 
mit Faß —— welche vorgefunden worden, laſſen in der That anf 

ein vorhandenes Komplott ſchließen. 


—,—. Gemahlene Raffinade 
Gemahlener Melis J. mit Faß —,—. Geſchüftsl. 

Paris, 19. Dezember. Unter den aus⸗ 
zuweiſenden 200 Anarchiſten befinden ſich 37 


Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
Deutſche, zahlreiche Ruſſen, Italiener, einige 


burg per Dezember 12,371½ bez., 12,40 B., per 
Oeſterreicher, Belgier, Engländer, Holländer und 


Jauuar 12,45 bez., 12,50 B., per Februar 

12,521, ©, 12,52, B., per März 12,62½ 
Schweizer. Bei der Verhaftung des gefährlichen 
Auarchiſten Merignan erllarte dieſer, er könne 


bez., 12,67½ B. — Steig. 
keinen Widerſtand leiſten, da er überraſcht worden 


Aus St. Etieune wird gemeldet, daß geſtern 


Köln, 18. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger koko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 
16,75, per November —,—. Roggen bieſiger 
loko 14,75, do. fremder 16,50, per November 


Den meiſten Beifall 111,00 


Hafer aan bien Be i ſei. Die Hausſuchung führte zur Entdeckung. 
F W). r alter hieſiger loko —,—, do. iſti . 
Heiler hiefigee 17,25, fremder 17,00. Nü b öl zahlreicher anarchiſtiſcher Bücher und Flug 


Ichrijten, ſowie mehrerer mit Dynamit und 
Eiſenſtücken geladener Bomben. Merignan hatte⸗ 
wie aus den Briefen hervorgeht, einen Anſchlag. 
gegen eine öffentliche Verſammlung geplant. 
Rouen, 19. Dezember. Der hieſige Bahn⸗ 
hof iſt in der verfloſſenen Nacht vollſtändig ab⸗ 


850 51,00, per Mai 49,50 B. — Wetter: 
ön. 


Hamburg, 18. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Kaffee. (Nechmittagsbericht.) Good 
average Santos per Dezember 82,50, per März 
81,25, per Mai 79,50, per Septemoer 76,75. — 
Behauptet. 


Hamburg, 18. Dezember, Nachmittags 3 gebrannt. 
Uhr. uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) ö 
Nuben-Robzuder 1. Produkt Baſis 80 Prozent Konſtautinopel, 19. Dezember. Auſſehen 


Nendement, neue Uſance frei an Bord 


Hamburg erregt die Abſetzung des Valis von Angora 
per Dezember 12,40, per März 12,05, 5 ſebung gora, 


per Mai Abbedin Paſcha, und die Erſetzung deſſelb g 
12,77 ½, per Sept 5. ig. 5 g deſſelben durch 
5 5 5 18. nee Einf den Vali von Sivas. Gegen Abbedin ſoll eine 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Unterſuchung eingeleitet worden ſein. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ Newyork, 19. Dezember. Neuerdings wird 


Bann 95 feſt. Loko 485. — Baum ⸗ gemeldet, daß bei Louisville ein Güterzug entgleiſte 


Amſterdam, 18. Dezember, Nachmittags. und von dem 35 Fuß hohen Damm abgeſtürzt 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine ſei. Viele Perſonen ſollen getödtet und andere 
n ber 12 5509 3 55 Mai verwundet worden ſein. 

157, oggen lolo ge os, do. au j £ 
Termine wenig veränd., per März 112, per Ma Aus San Francisco wird gemeldet, 805 Dr 
Rüböl lote 28,00, per Mai 1894 Wirbelſturm Nagaſaki heimſuchte. 2500 Gebäude 

. 5 Ka 1 5 4 ſollen zerſtört, 320 Perſonen getödtet und 630 ver” 
uiſterdam Dezember. a va⸗ letzt worden fein. Der Schaden lä ii 
Kaffee good orbinarh 52,00. 10 Wen fein, 8 


